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der fiocbfeeflotte gen Worden, j
Kiel. 15. Juli . Das zweite uni

dritte Geschwader der Hochseeflotte
sowie die Kleinen Kreuzer sind beute
ausgelaufen . Die Schiffe vereinigten
sich bei Skagen mit denen des ersten
Geschwaders und den Panzerkreuzern
zur Sommer -Übungsreise, die nach Nor-

g. wegen führt.
siB«m unsere Kampfschiffe nebst Aufklärern und Troß
(Mlmie daherziehen, schnurgerade hintereinander,memme oTf,HrtV,s „„„ bis'li «t 300 Metern Abstand von Schiffsmitte bis

^itte, dann ist das schon eine achtunggebietende
N schwimmender Stahlburgen Sw ist so lang, daß
E an ihr den einen der Beweise für die Kugelgestalt
ta grbe studieren kann , den wir in der Schule gelernt-El *, sitzt man in einem Boot beim Heranrauschen des

,'Nanzers so sieht man den Rumpf des letzten nicht
aam aus dem Wasser ragen, da die Erdkrümmung

bereits verdeckt. Auf allen diesen schwimmenden
aen aber, tief innen, herrscht wimmelndes Leben.
Großkampfschiffe, die rnan nach dem ersten eng-
Seeriesen dieser Gattung Dreadnoughts zu nennen
reichen mit ihren 1070 Mann Besatzung an die Be¬
ug einer Kleinstadt heran ; Eronberg im Taunus

ui etwa so viel. _
Au Dänemarks Nordspitze, dem Kap Skagen, das

flach in die Grenzwasfer von Nord- und Ostsee
„züngelt, treffen jetzt unsere deutschen Schiffe aus
und Wilhelmshaven zusammen, um gemeinsam ihre

iteneife" anzutreten. Wie immer nach Norwegens
.„jen Küsten. Wer aber glaubt , für unsere Mann¬
en und Offiziere beginne damit eine Zeit, wie die
.ider Badesaison für die ersten Kreise der Gesellschaft,
irrt sich. Die Sache gleicht mehr der Sommerreise

Familie aus kleinem Mittelstände, also einem Um-
mit Betten und Kochtöpfen, bei deren Anblick die
tstau weiß, daß auch in dem Ferienmonat die Arbeit
sie nicht aufhört. Schon auf der Fahrt nach den
en Skandinaviens hin bekommen die Besatzungen
.Ernst des Lebens" zu spüren, denn es wird
smarsch geübt, in weitem Umkreise übernehmen
er und Torpedoboote die Aufklärung und Sicherung,

das Gros der Schlachtflotte aber beschäftigt sich derweil
Nit taktischen Übungen. Es gibt nicht nur immer die
emsache Kiellinie, sondern man wird schön herumgehetzt,

daß der Navigationsoffizier auf jedem Schiffe genug
tun hat. Auch der innere Dienst geht im übrigen

gewohnten Gang, es wird exerziert, es wird geturnt,
gibt Jnstruktionsstunden, und nächtliche Übungen, etwa
plötzlicher Torpedoangriff, sorgen für die Erkenntnis

' alten militärischen Weisheit , dab der Tag 24 Stunden
m und daß man. wenn man damit nicht auskommt, die
'lacht hinzunehmen muß.

und doch ist die Sommerreise der Hochseeflotte für
Maat" die poetischeste Zeit seiner Dienstjahre, denn

hl vielfach die einzige Periode des harten Dienstes,
M m das Ausland — und gleich an die schönste

Europas — führt . Früher dachte man sich den

Im Kampf erstarkt.
Roman von Heinrich Köhler.

I Zortsetzuna. Nachdr. verboten
»Nt Honnung vorhanden?" fragte er, von dem Achsel-

>« der Ärzte erschüttert.
^Dl«se sahen sich an, dann sagte der eine, der ältest«ihnen:
r®8 ist gewiß besser, wir sagen Ihnen die Wahrheit,
cBaron, nach menschlichem Ermessen ist der Fall hoff-

-Klos. Die Kugel sitzt in der Brust und kann nicht
m »erden . Absolut tödlich wäre die Verwundung

"icht, aber Ihr Herr Vater ist ein alter Mann ."
tkrWaEdickte leise mit dem Kopf. „Ein alter Mann,

ni einer Sache ans sicĥaenommen bat.! a‘iraiernmt m einer Same aut ttcnaeti
zukam und das td) heute geuo. .jätte.

'̂ gekommen."
.Mr beklagen Sie aufs tiefste", sagte der eine der

ein anderer fügte hinzu : „Wann endlich wird
kommen, wo man einen andern Modus zur Ent-Uh, , m »nun ciucu uuuvw»

^ ^ Ehrensachen allgemein akzeptiert!"
vid ' stwa einer Stunde kam der alte Herr wieder
vfl̂ 'zEr sah seine Kinder an seinem Bett und schien sich

in̂ ii orgefallene zu besinnen. Sein Blick war milder
ze- Mst, Md als Martha seine Hand in der ihren hielt.
^ er sie einmal leise, was sie als eine Andeutung

y “B er ihr das gestrige Gespräch nicht Nachträge.
warum hast du es mir nicht überlassen, di«

b̂ bres Hauses zu wahren ?" konnte sich Georg Nicht
Er n!Ü̂ ? ^ erzlichem Vorwurf zu sagen.^i 'wuuctjuajein rvorwuri s» myeu.
17-:ŝ "Ete eine verneinende Gebärde und bemerkte

aber fest:

Freitag , den 17. Juli 1914. 24 . Jahrgang.

Seemannsberus , und zwar mit Recht, deshalb so herrlich,
weil er einen in fremde Länder, zu farbigen Menschen
unter wiegende Palmen , in Länder köstlicher Früchte und
bunten Lebens führe, aber dieses Vergnügen haben die
Engländer unseren blauen Jungens versalzen, seitdem sie
alle ihre großen Schiffe in der Nordsee gegen uns zu¬
sammengezogen haben. Nun müssen auch wir daheim
bleiben, mit der Nord- und Ostsee als Exerzierplatz, aus
dem man weidlich herumgejagt wird . Selbst während der
Sommerreise wird unsere Hochseeflotte nicht nur übungs¬
halber, sondern aus kriegsmäßigen Gründen stets von einer
Sicherungslinie von Aufklärern umgeben, da Seekriege
stets mit ungeahnter Plötzlichkeit auszubrechen pflegen.
Aber es gibt in den schönen Fjorden doch Tage, an denen
man aufleben kann, an denen der Mann von der Wasser¬
kante, der auf unserer Marine dient, Ausflüge an Land
unter Führung der Offiziere machen und sozusagen
Alpentouren unternehmen kann; oben auf den norwegischen
Bergriesen liegt ja noch im Juli Schnee. Unten aber lockt
farbiges Leben, wimmeln Tonristen herum, gibt es Fisch¬
fang und Bootsregatten und allerlei Sport und Spiel,
bei dem die Zügel etwas lang gelassen werden, so daß der
Matrose seines Lebens so recht von Herzen froh wird und
auch menschlich seinen Vorgesetztennaherückt.

Zu derselben Zeit ankert das Kaiserschiff in einem der
Fjorde , und wenn es irgend möglich ist, gibt man jedem
Geschwader der hier sich in einzelne Gruppen teilenden
Hochseeflotte die Möglichkeit, an einem der Juli - oder
Augusttage zu dem obersten Kriegsherrn zu stoßen. Mancher
Matrose, der sonst den Kaiser nie oder nur bei ernster
Besichtigung gesehen hat, kann ihn hier als frohen
Menschen und aufgeräumten Landesvater erblicken, der
gütig auch für die Freude der andern sorgt. Manchmal
treffen Kaiser und Schiffsbesatzung auf einem hohen Berg-
gipfel zusammen, und alles ist, natürlich unter Wahrung
der militärischen Formen , zwanglos und heiter, so daß
die Sommerreise schließlich doch die schönste Erinnerung
des Mannes an seine Dienstzeit bleibt.

Belucb des Königs von Italien.
Als Manöoergast bei den Herbstübungen.

Homburg v. d. H ., 15. Juli.
Der König Viktor Emanuel von Italien hat. wi«

hier an unterrichteter Stelle verlautet , auf Einladung des
Kaisers seine Teilnahme an den Kaisermanövern zugesagi
und wird als Gast des Kaisers vom 10. bis 18. August
auf Schloß Homburg wohnen. Damit treffen die beider
verbündeten Monarchen in verhältnisinäßig kurzer Frist
zum zweitenmal zusammen. Die lebte Zusammenkunft
erfolgte anläßlich der Kaiferreise nach Korfu im Frühjahr
zu Venedig. _

fürft Milbelm an die Rächte.
Italien verlangt gemeinsames Eingreifen.

Wien , 16. Juli.
Nach hier ctngegangcnen Telegrammen hat Fürst

Wilhelm von Albanien sich abermals an die Macht,
gewandt mit dem Ersuchen, ihm unverzüglich Geld nnd
militärische Mittel zur Verfügung zu stellen.

Das Gleiche verlangt der Bürgermeister des bedrohten
Valona , der sich mit folgendem Notschrei an die Öffent¬
lichkeit wendet : „Wir bitten die Großmächte, der groben
Not im Namen der Menschheit ein Ende zu setzen. Unser«
unerträgliche Lage gereicht der modernen Kultur zu ewiger
Schande." Unter diesen Umständen will die italienisch«
Regierung ein gemeinsames energisches Vorgehen der
Mächte anregen, um die völlige Anarchie in Albanien zu
verhindern.

aoet fest:
Gm̂ leidigte war ich!" - . .

!u derselben Zeit, wo der alte Baron in so
Svrler  schrecklicher Weise in sein Haus zurückkehrte,

von Saalfeld sich bet der Komtesse melden, dt«
t̂ oawals in ihrem kleinen Salon empfing. Derin lyrem uetttett Sllion eiuvuuy. . " '•*

batte heute doch etwas von seiner frivoler

Sicherheit verloren , er beantwortete die scherzhafte Anreve
der Gräfin über seinen frühen Besuch mit einem miß¬
lungenen Lächeln.

„Mein Gott ! Und dann bringen Sie mir noch eine
wahre Leichenbittermiene ins Haus ?" sagte sie mit kokettem
Schmollen. . „ „ . . . ^

„Kein Wunder , Komtesse, denn ich stehe auch beinahe
in der Eigenschaft eines solchen vor Ihnen ." ,

„Wirklich? Vielleicht zu Ihrem eigenen Begängnis?
sagte sie spöttisch. „ . . „ ,

„Das hoffe ich noch für einige Zeit hmausgeschoben
zu sehen. Ich komme eben von einem Duell ."

Die Sicherheit verlieb für einen Moment die schone
Dame , sie fuhr empor. t xo„ „ . r.

„Und Sie haben ihn tödlich verwundet? fragte sie
mit bebenden Lippen.

„Ja ."
Der Blick der Komtesse wurde starr, ihre Zähne

schlugen unter den bebenden Lippen zusammen und si«
sank zurück. Es war wie ein Ohnmachtsanfall.

„Das wollte ich nicht - bei Gott , das wollte ich
nicht!" murmelte sie.

„Es war nichts weiter , als die Konsequenz des
Früheren ", entgegnete Herr von Saalfeld , „Sie konnten
sich das selbst sagen, als Sie mich als Ihren Gewährs¬
mann nannten ." , _ . ,, .

Er sagte die letzten Worte nicht ohne Bttterkett und
mit leisem Spott . , ^ . „„

„So wollen Sie mir die Schuld dafür aufburden?
rief sie heftig. „Nein, nein, ich weise sie von mir ! An
dergleichen habe ich nicht gedacht."

„In gewöhnter kurzsichtiger Damenweise", entgegnet«
er, „aber was wäre es denn — ein Duell mit unglück¬
lichem Ausgange mehr für eine schöne Frau !"

„Ich bin unschuldig daran ." .
„Waschen Sie Ihre schönen Hände immerhin in Un-

schuld, reizende Komtesse, die dunklen Flecke daran würden
sie auch zu sehr verunzieren . Im Grunde genommen
trägt der alte Mann selbst die Schuld." _ ...

Warum „ftanfi “ auskniff.
Er will Franzose werden.

Strafiburg i. E ., 16. Juli.
Die Frage , warum ..Hansi" es trotz seines gegebenen

Wortes vorzog, seine Strafe nicht anzutreten , sondern zu
fliehen, beantwortet er jetzt selbst durch folgende Ver¬
öffentlichung:

„Ich weiß, ich habe versprochen, nicht zu fliehen. Ich
bin loyal in Leipzig erschienen, im Vertrauen , dort Richter
zu finden. Gleichzeitig in der Prozeßoerhandlung aber
sah ich, dab ich in einen Hinterhalt gefallen war . Ich
bin vom Oberreichsanwalt wie der gemeinste Apache be-
schimpft worden, und die Richter fanden weder in meinem
Album noch in meinem Leben den geringsten mildernden
Umstand. Der Kampf war zu ungleich. Ich habe viel¬
leicht zum letztenmal Elsaß-Lothringen gesehen: ich habe
den Deutschen eine Summe zurückgelassen, die etivas mehr
als mein Vermögen ausmacht, aber ich bin frei und will
französisch werden, wie es meine Väter waren ."

Ob die Väter von Johann Jakob Waltz, der sich
„Hansi" nennt, wirklich Franzosen und damit Romanen
waren , muß nian füglich doch bezweifeln. Jedenfalls ist
seine Kaution von 25 000 Mark dem Staate verfallen.

Englands flotte probemobil.
■ 493 Kriegsfahrzeuge.

London , 15. Juli.
Heute hat die große Probemobilmachung der ganzen

> englischen Flotte begonnen, die in diesem Jahr an Stelle
der Herbstmanöver tritt . Die mobilisierte Flotte wird
aus folgenden Schiffsklaffenbestehen: Grobschlachtschiffe 55,
Schlachtkreuzer 4, Panzerkreuzer 20, kleinere Kreuzer 45,
Zerstörer 187, Torpedoboote 83, Tauchboote 69, Kanonen¬
boote 13, Minenleger 7. Hulkschiffe 20, zusammen
493 Schiffe. Außerdem befinden sich ungefähr 120 Schiffe
voll bemannt in ausländischen Gewässern, so dab England

, nach der heutigen Mobilmachung über 600 Kriegsschiffe
1 voll bereit in See haben wird»

„Der alte Mann , sagen Sie ?" — „Ja ."
Sie atmete erleichtert auf und er bemerkte es.
„Ah so! Ich merke das Mißverständnis — Sie

glaubten , es wäre der junge Baron , darum die Be¬
stürzung? Das ist nicht sehr schmeichelhaft für mich,
melleicht hätten Sie in diesem Falle einen entgegengesetzten
Ausfall gewünscht. Wahrhaftig , schöne Komtesse, diese
rührende Liebe für den hübschen Ungetreuen gereicht
Ihrem Herzen zur großen Ehre . Man hätte das bei der
vornehmen Weltdame gar nicht gesucht."

Er sagte es mit beißender Ironie.
„Was wissen Sie von meinem Herzen?" fuhr die

Komtesse verächtlich auf. . _ , ^
„Bis jetzt leider noch sehr wenig, aber ich hoffe, es

noch näher kennen zu lernen. Was zunächst das Duell
betrifft, das alle ' " ' s aller Wahrscheinlichkeit nach den
Tod des alten fl s herbeiführen wird , so brauchen
wir uns deshalb u .ae großen Skrupel zu machen. Aber
ich — ich dachte gar nicht daran , mich mit dem alten
Manne zu schießen; als er gestern vormittag , nachdem
Sie ihn so freundschaftlichan mich gewiesen hatten, zu mir
kam, um mich zur Rede zu stellen, schenkte ich ihm über
die Vergangenheit des betreffenden jungen Mädchens
reinen Wein ein. Ich dachte die Sache damit erledigt.
Aber nein, er blieb dabei, es wäre immer noch eine Be¬
leidigung zu rächen und ich sollte das Opfer sein. Mir
schien diese Opferung wenig anmutend. und ich stellte die
Beleidigung in Abrede. Da meinte der Mann , wenn ich
ihn nicht für beleidigt hielte, dann wolle er mich be¬
leidigen. Was wollte ich machen, ich mußte mich fügen —
so habe ich ihm denn seinen Wunsch erfüllt. Aber ich habe,
wie Sie begreifen werden, nach diesem nur wenig Zeit
hier noch zu verlieren, die Polizei , die Gerichte haben ein
schlechtes Verständnis für noble Passionen. So bin ich
denn nur schnell hierher geeilt, um den Patt zwischen uns

lständig abzuschließen und eine Abschlagszahlung gleich
mit auf den Weg zu nehmen, auf den Sie mir in aller
Kürze folgen werden, wie ich hoffe."

Fortsetzung folgt.

A



Politische Rundlcbau.
Dcutfchco Reich.

+ Der Betrieb auf der Tanganjikabahn in Deutsch.
Ostafrrka von Daressalam nach Kigoma am Tanganji-
kasee ist nunmehr auch offiziell eröffnet worden. Wie
nämlich aus Daressalam gemeldet wird, ist die Endstrecke
-er Bahn MalagaraM —Kigoma am 1. Juli abgenommeu
und der Ostafrikanischen Eisenbahn-Gesellschaft übergeben
worden . In deren Händen liegt nunmehr der Betrieb der
gesamten Bahnlinie bis zum See . Der Bau der Bahn
ist im Jahre 1906 begonnen morden. Er hat eine recht
wechselvolle Geschichte gehabt und hat den Reichstag
wiederholt beschäftigt. Die Länge der Bahn beträgt
1270 Kilometer , ihre Kosten samt den Kosten für die
Nebenanlagen belaufen sich auf 130 Millionen Mark.

* Die Ersatzwahl zu», preußischen Landtag im
Wahlkreise Frankfurt a. O. - Lebus, die durch den Tod des
Abgeordneten Blell (Vp.) notwendig wird, ist auf den
7. Oktober angesetzt worden . Die Vertrauensmänner der
Fortschrfttlichen Volkspartei haben einstimmig beschlossen,
den Syndikus der Handelskammer zu Berlin , Stadt¬
verordneten Oskar Meyer zu Charlottenburg, alsKandldaten aufzustellen.

+ Aus Anlaß des Todes des deutschen Gesandten
in China , v. Haxthausen, ist dem Bruder des Ent¬
schlafmen folgendes Beileidstelegramm des Kaisers zu-
gegangm : „Beim Heimgang Ihres Bruders , meines ver¬
dienten und hoffnungsvollen Gesandten in China, spreche
ich Ihnen meine herzliche Teilnahme aus und bitte Sie,
dies l.uch Ihrer Schwägerin zu übermitteln." Ebenfalls
sandten der Reichskanzler und der Staatssekretär des
Auswärttgen Amtes Beileidstelegramme.

ö fterrclcb-angam.
x Die Aufregung Infolge der Belgrader Alarm¬

nachrichten vom Sonntag hat einer ruhigeren Auffaffung
der Lage Matz gemacht. Es bleibt dabei, daß die öster¬
reichisch-ungarische Regierung auf der einen Seite die
inneren Reformen in Bosnien bei Aufrechterhaltung des
gegenwärtigen Systems durchführen, auf der andern Seite
aber nach dem Vorhandensein des gesammten Unter¬
suchungsmaterials und dem vollständigen Abschluß der
Nachforschungen über das Attentat in Serajewo dafür
Sorge tragen wird , daß die wirklich Strafbaren , wo
immer sie sich befinden, ausgeforscht werden. Gleichzeitig
wird man aber auch Bürgschaften dafür verlangen, daß
die aus Serbien genährte hochverräterische Bewegung an
den südlichen Grenzen ein Ende finde. Man hofft, daß
Serbien die Wünsche der Monarchie erfüllen werde, ohne
daß es zu weiteren Verwicklungen kommt. Dabei läßt
'ich die österreichisch-ungarische Monarchie von dem
Grundgedanken leiten, daß die Aufrechterhaltung des
Friedens und die ExistenzinteressenÖsterreichs gleich hohe
Bedeutung haben, daß also die Lösung unter gleicher Be¬
rücksichtigung beider Gesichtspunkte erfolgen müsse; daß
man dabei vorsichtig zu Werke geht und nicht überhastet,
ist eher danach angetan , die Öffentlichkeit zu beruhigen,
als irgendeine Nervosität zu rechtfertigen.rnimrabi.
. XjMt den großen Mißständen in der Armee be-
schastigte sich der Senat auch noch «n einer weiteren
Lltzimg. Und zwar gab Kriegs minister Mefiimy die von
Humbert gegeißelten Zustände, wenn schon er sie für über-
ZsEbEn bezeichnete, im allgemeinen zu und fügte seinen
Richtigstellungen die entschuldigende Erklärung an, daß

V* Frankreich zu sehr von dem Glauben an den
Weltfneden befangen war . Bei Agadir sei dieser Glaube
zerstört, und man habe daran denken müssen. Versäumtes
nachzuholen. Lägen noch Mängel vor, so werde die
Armeekommission des Senates nach ihrem Wieder-
zusammentritt feststellen können, daß alle wünschenswerten
Verbesserungen getroffen wurden . Clemenceau protestterte
und forderte die Einsetzung einer Untersuchungskommisfion.
D ' eser Antrag wurde von dem Ministerpräsidenten
Viviam bekämpft, der schließlich den Senat bewog, sich
darauf zu beschränken, der Armeekommission die Befug¬
nisse erner Untersuchungskommission für die von Humbert
aufgedeckten Schäden zu geben.

stlexiko.
ia greife von Huertas Familie aus der Haupt¬

stadt Mexiko ist nun endgültig erfolgt. Die Familie
Huertas und andere Verwandte sowie nahe Freunde sind
nämlich am Dienstag in der Richtung auf Veracruz mit
einem Nachtsonderzug abgereist, der sich aus drei Schlaf-
und einem Gepäckwagen zusammensetzte. Zwei Militär-
suge mit 800 Mann fuhren voraus und ein Militärzug
mit 500 Mann folgte. Auch die Familie des Lize-
Präsidenten Blanyuet ist abgereist. Die gesamte Gesell-
schaft bestieg den Zug in Villa de Guadelupe, einer
Statton . die fünf Meilen von der Hauptstadt entfernt ist.
KUfa« Cagee - Chronik.

« „.Ä ' S 15  Juli . Das Schillerdenkmal vor dem
^ - ^ I ^ ater wurde von unbekannten Tätern mit einer
atzenden Flüssigkeit übergossen und schwer beschädigt.
s. - ..Düffelborf, 18. Juli . Das hiesige Landgerichtsge-baude ist durch einen Brand zerstört worden.

EffÄÄÄriS,? 6'“" “ °°r.
J»iEin  Aushilfsschreiber, der die

r̂ uffelle durch eine geschickte Fälschung um
t betrogen hatte , ist auf dem „Imperator " nach

Newyork unterwegs , wo er bei' Ankunft verhaftet werden

Luftfdriff und flugzeug.
.♦ Der Ozeanflug. Um die 200 000 Mark Prämie für den

ersten transatlantischen Flug wird sich auch der englische
Flieger Graham White bewerben, und zwar in einem eng-
Men Flugzeug mit englischem Motor . In Hendon wird

errichtet, in dem das Flugzeug erstehen
soll. Die Einzelheiten der Konstruktion werden einstweilen
LAim , gehalten, allein schon früher hat Graham White er"
wL ™?nT.eil“nP ae$ ,' afIu8i*euS wenigstens drei Personen
tragen müsse. Der Apparat wird vier verschiedene, oon-
^nander .unabhängige Motoren erhalten, soll 40 Stunden
?hue Zwischenlandung fliegen können und zugleich„seefest"

smc auch schwimmen können. Voraus-
Mich wird sich in England ein Komitee bllden, dem die

englischen Flugzeugbauer und -Ingenieure an-

«sara a

Sorten nach Nancy losen, wurden jedoch . von einem I

Genoarmen leugenommen uno genötigt, in Herlingen , u
übernachten. Eine Untersuchung, die Militär - und Zivil-
behorden veranstalteten, ergab jedoch nichts Verdächtiges,
und die Franzosen durften nach Nancy zurückkehren.

Soziales und Volksviptfckrktlickes.
Das bayerische Kriegsministerium und der Tabartrust.

Wie der Verband zur Abwehr des Tabaktrustes mttteilt.
bat das bayerische Kriegsmtnisterium an alle in Betracht
wmmenden Stellen einen Erlab, dahingehend gerichtet, den
Bedarf von Zigaretten für alle Wirtschaftsbetriebe des
bayerischen Heeres ausschließlichbei trustfreien Zigaretten,
sirmen zu beziehen. Das Kriegsministerium weist in seinem
Erlab ausdrücklich darauf hin, dab es sich mit dem Erlab
in völliger Übereinstimmung mit den Ministerien des
Äußern und des Königlichen Hauses befindet.

fieer und JVIanne.
, ^ Der Kommandowechsel der Marincstation der Nordsee
ist letzt erfolgt. Der bisherige Chef dieser Station Admiral
“•ife 11",9™ ist m Genehmigung seines Abschiedsgesuches
mit Pension zur Disposition gestellt worden und wird ä la
srnte beä Seeofsizierkorps in den Listen der Marine weiter-
geführt. Vizeadmiral o. Krosigk, bisher Direktor des All-
gemeinen Marmedepartemeuts des Reichsmarineamts . ist
!i?.^ r^ Belassung seineŝ Auftrages zum stellvertretenden

7*118 ln - und Hueland.
Gollup, 16. Juli

Anklam ist in der Der Oberlehrer Dr
Nachbargrcnzstadt D

To— »T "21" . * ivmw uuiuuuc» jum ueuDerirercnocn
^ ° °?."Emten mm Bundesrat mit der Wahrnehmung
d-- eschafte der Mannestation der Nordsee betraut

Handels-Zeitung.
Berlin , 16. Juli . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getteide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Roggen,
G Gerste <3g Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. (Die

e si ^ ^ n in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
Mger Ware.) Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
8164 .60—167 Danzig W 206, R 161,60, H 163—168, Stettin
I l 6,3' Hosen W 200—203, R 166—169, H 163—166
öreslau W 198—200, R 168—160, Fg 146—160 H 166 lRfi’
^l rI9nkWr V7K~2i7a w 170' H ^̂0 —186. Hamburg W 203
^lJ® 0, R 176—178, H 179—183, Hannover W 199, R 179,

Wr « Hu «! o67cn uI !rn ,5^ r0 ^uf *ertbörfe .) Weizenmehl
lf' 2o7'i2n' 50mi. 3Kâ er- — Noggenmehl Nr. 0 u. 1 ge«

ISJäftiloä -23,1 °‘ 8Ibn‘ ®ept>  Matter . — Rübül ge-
Aerlin , 16. Juli . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb-
..Rinder, 2560 Kälber 876 Schafe. 17 876 Schweine. —

xrefle lote eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
m̂ ^ Ewicht an): l . Rinder fehlen. - 2. Kälber: a) 121—143

(67- 60), c) 83- 92 (50- 66), d) 71- 84
hl3 io 6,4-? 3 « )* ~ 4- Schweine : a) 64 (43),!?! 62—63 (42), c) 61—64 (41—43), d) 60—53 (40—42) e) 48

46—48©(3rl~ 38)' Ü  Marktverlauf : Rinder_t aü T  ® a^ er  ruhig , Schluß langsam. —
aeiiröift 6 ® ausoerkauft . — Schweine schleppend und

Jn  7500 JVIetcr frohe.
Oelerich über seinen W eltrekordflu  g.
Der Chefpilot der Leipziger Deutschen Flugzeugwerke

Oelench, hat in dem Kampf um den Welthöhenrekord fü
Deulschland einen groben Vorsprung gewonnen. Er ha
die schwindelnde Höhe von 7500 Meter erreicht. Abei
wie so mancher Sieg , mußte auch dieser neue Ruhn
deutscher Fliegerkunst schwer erkämpft werden. Oelerick
erzählt in einer Schilderung seines Fluges , daß er untei
den Einwirkungen der sauerstoffarmen dünnen Höhenluft
schwer zu leiden gehabt hat.

Luftmangel l« der Höhenluft.
,o ^ ^ Erich schreibt über seine Fahrt : Bis zur Höhe von
4M0 Meter streg die Maschine tadellos , dann ließ das
Steigen etwas nach. Von 5000 Metern an war die Luft

borg, dann stieg die Maschine wieder besser. Jn
« « 0 Meter Hohe war wieder eine schlechte Luftschicht,
sosehr schlecht trug . Den Sauerstoffapparat hatte ich in
4200 Meter Hohe vorgeschnallt. Aus dieser Höhe sah ich
auch zuletzt den Platz. Damit ich die Maschine nicht
ubersteuerte. hatte ich einen sehr gut arbeitenden Ge-
schwmdrgkeltsmeiser mit, der mir stets sehr gut anzeigte,
oft ich die Maschine übersteuerte oder nicht. Durch den
Geruch des Gummischlauches vom Sauerstoffapparat
wurde es mir einmal ziemlich übel, sodaß ich Brechreiz
yatre. Ich faßte dann nochmals meine ganze Energie zu¬
sammen, um über die Höhe Linnekogels und möglichst
über 7000 Meter Höhe hinauszukommen. Ich kam aber
dann rn eine Luftschicht, die sehr gut trug, so daß ich die
(epen 500 Meter meines Fluges laut Barogramm sehrschnell erklomm.

Gleitflug bei 135 Kilometer Geschwindigkeit.
Nachdem ich also eine Höhe von einer deutschen

^ile — 7600 Meter erreicht hatte, setzte ich zu einem
sehr steilen Gleitflug an, um möglichst bald wieder in
normalere Luftschichten zu kommen. Der Gleitflug wurde
als zu 4M0 Meter Höhe so steil, daß meine Maschine eine
Geschwindigkeit von ca. 136 Kilometer hatte. Ich tat dies
auch aus dem Grunde, weil ich nicht wußte, wieviel ich
noch Sauerstoff m der Flasche hatte, denn den Manometer
wnnte ich nicht mehr genau erkennen. Bei 4030 Meter
nelt E mich kurze Zeit auf, um mich wieder « r die
neseren Luftschichtenzu gewöhnen. 2000 Mt « üb « der
Erde nahm ich dann den Sauerstoff-Apparat ab . Icß ging
Sann allmählich tm Spiralgleitflug nieder. Die Q ^ttchüstt
aer der ich landete, kannte ich nicht, da der Nebel mzwik en
ckarker geworden war . Ein Fabrikdirektor, der mich --hon
mngere Zeit geseheii und gehört hatte, kam mit dem Sdad
hinzu und sagte mir. daß ich mich bei Lützen, einer Ort¬
schaft ca. 20 Kilometer westlich von Leipzig, befand.

Ohrensausen und Kopfweh.
Ich war sehr erschöpft und ließ die Maschine unter

Bewachung stehen, um nach dem nächsten Gasthof zu
zehen. Ich hatte starkes Ohrensausen und Kopfweh.
Ganz gegen meine Gewohnheit rauchte ich sofort eine
irotze Anzahl Zigaretten , da ich an Kognak. Kaffee usw.
keinen Geschmack fand. Ich ließ dann meine Firma an-
cufen und Mitteilen, daß ich niich bei Lützen befinde und
man Mir Benzin und die Sportzeugen senden möge, die
nach einer halben Stunde eintrafen, um die Barographen
vou der Maschine abzunehmen und diese selbst nach dem
'-bövstkallschen Institut zur Öffnung zu bringen. Die
wirkliche Hohe, die der Barograph gezeichnet hatte, konnte
ich mcht erkennen, da die Trommel während des Gleit-

^ weiter gelaufen war , so daß der Schluß des
Hohenstrlches nicht zu sehen war . Nachdem ich mich er¬
holt hatte, flog ich mit meiner Maschine und einem
Passagier nach Leipzig zurück, wobei ich unter sehr starken
Sonnenboen zu leiden hatte. Dort erfuhr ich dann tele¬
phonisch, daß die Barographen einwandfrei beide 7600
Meter anzeigen.

russischen Ge'ndame nZTbaftetTnb  ®
mt mvin  gebracht worden. Er soll bA hl?*von Notizen beobachtet worden sein. 1 öet

jAlgrad , 16. Juli . Wie berichtigend „bat Kronprinz Alexander  dem
gew°bnt."°" tUffifd)e" sandten w

Tokio, 16. Juli . Gegen das Urteil ,
Marinebestechung 'sprozetz  haben die
Jahr Gefängnis verurteilten'
Hermann Berufung eingelegt. Angeklagten

»u zn>e

T)of-  und perronalnacbnchte»
* Der Kaiser von Österreich,  der wi-h» ,

-rfteut sich bester Gesundheit und hat bereit« 'Zagdaussiug gemacht.
' Der Ordensmeister des Malteserordens

Rom gemeldet wird, dem Kardinal  v
Köln das Grobkreuz deŝ Malteserordens oerĥ "

bin Xartoffelfeincl.
Auftreten des Koloradokäfers i« Den:

Ein böser Feind der Landwirtschaft hal
Deutschland eingeschlichen. Der heimtückische
käfer, nach seinem amerikanischen Ursprung«'
Koloradokäfer genannt , ist auf einigen 8ir
am Hohenwedel bei Stade festgestellt worden,
bei der hohen Gefährlichkeit des Insektes sofoft
Maßnahmen getroffen worden, um die Weite-
des Schädlings zu verhüten. Die Einschl-
wahrscheinlich durch einen Südfruchthändler
Bananen und sonstige Früchte im Großen aus
bezog und das Packmaterial auf dem Felde v

Der Koloradokäfer ist in Deutschland bi-
zweimal aufgetreten. Im Jahre 1877 erschi-»"
Mühlheim a. Rh. und bei Schiblau , nicht "
Torgau . im Jahre 1877 nochmals bei letzterem sSS
sein neues Eindringen in den Regierungsbezirk
man sofort die geeigneten Schritte ergriffen.

Die VernichLungsmatznahme«.
Die von dem Insekt befallenen, ziemlicha».

vier Felder sind sofort nach Entdeckung des
'polizeilich abgesperrt worden. Selbst den Befm-rü
Pächtern wurde das Betreten ihrer LändereienS
gestattet. Städtische Arbeiter und 200 Maim
75. Infanterie -Regiment sammelten systematisch du-
und Käfer von den Kartoffelkräutern ab. T "
wurden die Schädlinge gefunden und mit
gemähten Kartoffelkraut in benzolgefüllten G-
nichtet. Das ganze, mehrere Hektar umfassende
wurde von einem tiefen Graben umzogen.
Böschungen mit Petroleum getränkt wurden. Das
Land wird ferner auf 20 Zentimeter umgepflüat
Quadratmeter mit fünf Liter Rohbenzol "

Die Besitzer und Pächter erhalten vom
mne Geldentschadigmig, die nach dem Erttage einer
Ernte bemessen ist.

Wie sieht der Koloradokäfer ans?
Der nach seiner Heimat in den Felsengebirgen

Mountains ) im Westen der Vereinigten Staaten
Amerika, namentlich in den Tälern des Kolora'
benannte Käfer, lateinisch Doryphora (oder Lepti..
decemlineata , amerikanisch Patato -Bug -= Karto
gehört zur Familie der Blattkäfer und hat die Größe
9 bis 11 Millimeter, jede seiner gelblichweißen Flüg'
"i fünf schwarzen Längsstreifen versehen.
Schädling, dessen Larven das Laub der Solan
sonders der Kartoffeln, gänzlich abfteffen und
deren Wachstum vernichten, ist daher ziemlichL
erfennett. Er vermehrt sich ungeheuer schnell
Weibchen legen bis 1000 Eier und darüber, aus
sich braun - oder gelbrote Larven mit schwarzen
und schwarzen Beinen entwickeln, die sich, sobald sie
gewachsen sind, in die Erde bohren und in gleichf'
Puppen verwandeln. Man zählt in einem Somm-
bis vier Generationen . Der Koloradokäfer hat in
amerika den Anbau der Kartoffel in vielen Sc
ganz unmöglich gemacht. Jn Deutschland ist es
stets gelungen, ihn auf ein kleines Gebiet zu des
und wieder auszurotten . Dank der umfassenden
regeln, die in Stade getroffen worden sind, wird
hoffentlich auch diesmal schnell wieder unschädlich fl.
werden. _ _ P

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 17.  Jult.

Sonnenaufgang 3“ II Monduntergang -
Sonnenuntergang 813|| Mondaufgang 11®

i486 Italienischer Maler Andrea del Sarto in Florenz
— 1790 Englischer Nationalökonom Adam Smith gest. -
Mediziner Max Joseph Ortet in München gest. - 1903" ,
nlscher Maler James Mac Neill Whistler in Londong-ß-
1912 Physiker Henri Poincarö in Paris gest.

□ Kaltschale. Wir kleiden uns nach der Jahreszeit
wir essen nach der Jahreszeit . Was uns im Winterf
und .bekommt, verschmähen wir im Sommer, und so~
e| sich auch umgekehrt. Die warme Suppe, die wir,
Behagen im Wrnter essen, deren Genuß wir als eine
tat empstnden, will uns an heißen Sommertagen nicht
munden. Wir sind schon ohnehin erhitzt und wünsch«
Speisen und Getränke, die abküblend wirken.^ .
werden mit Vorliebe kalte oder nur mäßig erwärmte
suppen auf den Tisch gebracht und - Kaltschale,
konnte im Zweifel fein, ob die Kaltschale oder kaüe
den Suppen hmzuzurechnen ist. aber sie wird, wie
Suppen , mit dem Löffel gegessen und hat sogar eine
läge. Am bekanntesten ist die Bierkaltschale, zu der sich
Berliner Weißbier mit seinem apfelweinähnlichen Gck-
am besten eignet, bitteres Bier darf jedenfalls nicht
genommen werden. Aber wo das Weißbier feilt
SttiJfelroein zu haben sein, und es wird dann eben eine
kaltschale. Die Einlage besteht aus gestobenemZ
oder geriebenem Schwarzbrot, auch wohl aufge
Korinthen : gesüßt wird mäßig. Zur Erdbeec.'
nimmt man möglichst Walderdbeeren, sie werden ein

**dichtem Wein, den man noch mit Wasitt
dünnen kann, übergoffen. Man gibt dazu Bisku-t
Teezwieback. Die Blaubeer» oder Heidelbeerkaltschasi^
mit verdünntem Rotwein angesetzt, noch öfter aber"
die eingezuckerten Beeren nur mit Milch gereicht

schaumig geschlagen undund seriebenem Schwarzbrot durchsetzt jt
eine erfrischende Kaltschale, aber nur wer seinen-
kennt und sich auf ihn verlassen kann, mag sich daran



» «er Ortsausschuß für Jugendpflege beriet
,s.,nd im Hotel„Rheinischer Hof« über die Au»
8 . rt/tnun Reiche kattfindenden Hilfstag für?

.diesen Hilfstag hierfelbf
August abzuhalten. Ueber die Au,

Sonntag-

^und wurde beschlossen
den 16. August ab,. . . I . .

h« Veranstaltung werden wir in einer der nächsten
weitere, bekannt geben.

Der Männer -Gesangverein wählte in 'seiner
im „Echützenhof" stattgehabten Versammlung

Srnst flröber zum1. Vorsitzenden.
Sie Leiche de, jungen Mannc, aus Coblenz, über

'«.ldkmord wir gestern berichteten, ist von seinem Vater
^ worden. Der Selbstmörder, der sich in seinem

«in leichte. Vergehen hat zuschulden kommen lasten,
^vknd von Coblenz nach hier zu Fuß gegangen, um

Tov zu suchen.
7 Die Förster als Wirte . Während bisher viele
*flelefl«ne Forsthäuser in Hessen gleichzeitig Wirtschaft«,
botte», den die Förster bezw. ihre Frauen nebenbei
9 soll da, in Zukunft nicht mehr der Fall sein. Die
ii«den Wirtschaftrbetrieb haben, sollen ihn behalten,
Neubesetzung der Stelle wird die Genehmigung dazu

«Ut. Vielmehr sollen staatliche Gebäude, Burgruinen
W bisher Förster, die Wirtschaftrbetrieb hatten, wohnten,

verpachtet werden. Der Anfang mit dieser Neuer-
, Pfeile verschiedentlich gemacht worden.
* An -er Lahn gingen gestera schwere Wetter

- *Bei Laurenburg fielen so gewaltige Waffermaffen,
^ Bahnkörper überschwemmt war und der Eisenbahn-
- stoche.
°Verhaftung. Ein fremder, hier beschäftigter Hütten.
' wurde verhaftet, weil in einer der letzten Nächte den

ier, der ihn, weil er in den Straßen herumskanda-
>ut Ruhe orrwie«, bedrohte und beleidigte, ja sogar

tjllich gegen ihn wurde. Eine exemparlsche Bestrafung
drr rabiaie Mensch zu erwarten haben.

*»Ermittelter vieb . Vor längerer Zeit wurde hier
Italiener der Spind erbrochen und 1 Paar Schuhe
gestohlen. Nun endlich ist e« der Polizei gelungen,

einen auswärtigen Arbeiter, zu ermitteln und ihn
,u überführen.

*Schlafwagen dritter Klaffe. Die Eisenbahn-
g will nunmehr der Einführung der Schlafwagen

Kaffe näbertreten, sie hat bereit, Modelle für den
Schlafwagen dritter Klaffe entwerfen lasten, die

ig in der Ausführung begriffen sind. Dadurch soll
n die Frage»der Anordnung der Plätze, der Au«,
usw. geklärt werden. Nach einer Erklärung des
Ministers im Abgeordnetenhauswollte die Eisen-
tung die Schlafwagen dritter Klaffe erst einstellen,

rin Bedürfnis für regelmäßigen Betrieb fahrplanmäßigerI
' agenzüge vorhanden sei. Das war bisher noch nicht
, ,, dürfte aber in absehbarer Zeit eintreten. Al« erste

die für die Einrichtung von fahrplanmäßigen Schlaf-
"gen in Betracht kommt, kann die Verbindung zwischen
md dem rheinisch.westfälischen Industriegebiet ange-
werden. Die ersten Kchlafwagenzüge dritter Klaffe
also ohne Zweifel zwischen Berlin und Köln verkehren,

iß nicht anzunrhmen. daß derartige Züge schon am
inächsten Jahre« eingerichtet werden,
vie Gbstaussichten in Nassau. Ueber die
Aussichten berichtet da« Amtsblatt der Landwirt-

er für den Reg.<Bez. Wiesbaden nach dem Stande
Mi: Leid« sind die ursprünglich vorhendenen guten
^Aussichten durch die Maifröste zum Teil vernichtet

Auch scheint die abnorm hohe, trockene Wärme zur
rBlüte der Befruchtung im allgemeinen nicht förder-

Msen zu sein. Birnen, Aepfel und auch da« Steinobst
Wagsten, sehr viele kleine Früchte fallen, Birnen

^ pCt. Die Kirschenernte ist am Rhein
. .Au ßer und viel trotz de« erwähnten Abfalls noch

au»; in den sonstigen Teilen de« Bezirks ist sie
Aprikosen und Mirabellen versprechen un¬

hohe Erträge. Im Kreise Frankfurt, Obertaunus
haben die Wirlschaftsäpfel gut angesetzt, während

ziemlich versagten. Sehr voll hängen
^ «slnußbäume. Beerenobst witd jetzt täglich geerntet

127  sehr gute Erträge. Unter den Erdbeeren
snL» faulende, so daß man teilweise nur mit

tot™T -, nte  rechnen kann. An Obstbanmschäd-
K. -cLer  aus : Blatt-, Schild- und Blutläuse
-er» tm ß ce j{g Westerburg), die Larve der
nwespe,besonders im Kreise St . Goarshausen),

^inßmolte , Birngallmücke, Pflaumensäge.
«»Mm0? ^ anne.r' letzterer aber nur zda, wo im

mit  Klebgürteln unterlassen worden
^Wttaukungen machten sich besonder« der Aepfel-

Zur st* Etachelbeermehltau bemerkbar.
des Kraftwagenverkehrs an Eisen-

m pon  der Staatseisenbahnverwaltung
^ersuche gemacht, und zwar auch im

an ^ Eschen und Großherzogl. Hessischen
da« Q .”°& e * en  Schranken stehenden

ttJ*  lothringer Kreuz tragen, werden an
»tun» ^ _̂ wa um 150 Meter vorgerückt. In

ihtr  i - i in  llroßes weiße» Schild mit dem-
h, ö,e  Straßenmitte ausgehängt werden, da.

Ein» » °"f°httnden Krastwagenlenkern in die
. mit rw” *er  bekannten Firma Julius Pintsch
»erbenChQ*i flê e*Pe Blinklaterne wird schließlich

lehr unk' ^ >n angemessener Entfernung vor dem
daraus Jj 1* J^ r periodische« Aufleuchten die

-smerksam  macht, daß sie sich einem
-Äia,̂ ^ Anschluß an diese Versuche mit,
tztkll,,« "^dh zur beffern Kenntlich-

^child Schrankenbaum« versuchsweise
M °l !°"dere» Zeichen in seiner Mitte

*d*" ®4ilb erhalt feine Beleuchtung vor-
^ ^rnwerfern de« anfahrenden Kraftwagen«.
^Man<l»-n»cdricvtrn.

S* ätl ' 3 .68 Meter.
^ ' »prgel: 1.60 „

Fab und fern.
O Schwerer Flugzeug . Zusammenstotz. "li,f

Fokker-Flugplatz Görries bei Schwerin verachte der sÄ
lehrer Geigant mit seinem Fokker-Eindecker über die ku?,
mit „«itartd , M &ES ritS
bmweg zu fliegen, wobei die Apparate aufeinander Weben
Gergant erlitt eine schwere Gehirnerschückerung während
Leutnant o. d. Luehe ernste innere Verlangen daoom

® Sl nt  Ü r,ra "^ ^ ^ ""irtmann . In Kiew wurde
eine junge Frau verhaftet, die an der Spitze einer groben
Räuberbande stand. Die Bande, die von ihrer Führer !«
völlig beherrscht wurde, hat Hunderte von Raubüberfälleu
ausgefuhrt . ledoch erwiesen sich alle Versuche, die Mit-
glreder zu fasten, als vergeblich. Die Anführerin war

kmmal zur Zwangsarbeit verurteilt und nach Sibirien
verschickt worden, mit Hilfe ihrer Spießgesellen gelang es
ihr aber, zu entfliehen. Bei der Verhaftung fand man
»liebes sunll4 iij£en öie  Namen der Mit-giteber der Bande eintatowiert.

- „Gläubiger ". Einen eigenartigen Vorwand sü,
einen Einbruch gab ein Berliner schwerer Junge an. Ei
behauptete, dem Geschäftsführer eines großen Möbel¬
geschäfts, besten Geldschrank er mit zwei Genoffen auf-
geknackt hatte, das Sümmchen von 180 000 Mark geliehen
zu haben. Jetzt brauche er das Geld notwendig und habe
es sich abholen wollen. Das »Wilde Mann «»Spielen mit
solchen Erzählungen wird dem schlauen Fuchs aber kaum
etwas helfen.

© Ein Amokläufer . Ein 60jähriger Mann namenS
Simone Pianetta hat aus unbekannten Gründen in der
oberitalienischen Ortschaft Cmnerata Cornello einen Arzt,
einen Gemeindesekretär und dessen Tochter sowie vier
andere Personen getötet. Der Mörder schweift noch in
der Umgebung von Camerata umher. Der Massenmörder
tötete zuerst den Gemeindearzt, dann den Ortspfarrer , den
er in Gegenwart von dessen todkranker Mutter nieder¬
streckte. Die nächsten Opfer waren der Gemeindeschreiber
und seine Tochter, dann kam der Gemeindediener und drei
andere Dorfbewohner an die Reihe. Der Mörder , ein
bekannter Musterschütze und Gemsenjäger, tötete die acht
Menschen mit je einer Kugel.

© Der Streit im Hanse Wölfling . Leopold Wölfling,
der frühere österreichische Erzherzog, muß nach gericht-
ltcher Entscheidung seiner Frau Maria , ged. Ritter , das
ihr für die Dauer des Ehescheidungsprozeffes zugesicherte
Monatsgeld von 1000 Mark belassen. Er wollte ihr
monatlich nur noch 400 Mark geben. Wölfling bezieht
jährlich aus Familiensttftungen etwa 30 000 Mark.
. ® Fliegerunfälle . Auf dem Militärflugplatz von Otscha-
sOw (Südrußland ) sind der Stabskapitän Jessipow und
sein Mechaniker abgestürzt: beide waren auf der Stelle tot. —
Auf dem Flugplatz bei Reims stürzte die Fliegerin Baronin
de la Roche ab und wurde ziemlich schwer verletzt.

Der älteste Gasthof der Welt . Die französischen
Provinz,albehorden haben eine missenschafllicheUnter¬
suchung der in ihrem Bezirk befindlichen ältesten Profan-

Dabei ist festgestellt worden,
daß sich der älteste Gasthof Frankreichs, vielleicht der
ganzen Welt, in Ehalons -iur -Marne befindet. Er wurde
im Jahre 1286 gegründet und ist seitdem ununterbrochen
in Betrieb gewesen. Ursprünglich diente er bloß als
Unterkunftshaus für durchreisende Mönche, später aber
wurde die Gastlichkeit auf durchreisende Laien ausgedehnt.

O lieb , so laug du liebe» kannst. Amerika ist daS
Land der unbegrenzten Möglichkeiten. Selbst auf dem
Gebiet der Liebe, die dem allgemein verbreiteten Vorurteil
nach in Dollarika eigentlich nur kümmerlich gedeihen soll.
Wenn man aber den nachfolgenden IRewyorker Prozeß,
bericht liest, so muß man eingestehen, daß auch in puncto
Liebe die Amerikaner das alte Europa weit übertrumpfen.
Die Herzen von vertrockneten Mattonen schlagen Lori
noch so lugendttisch wie bei uns die von verliebten
Bräuten in des Lebens Rosenzeit. Eine 86jährige Frau
namens Waeverson verlangte auf gerichtlichem Wege eine '
Million Schadenersatz von einer gewissen Frau Frame,
e ner 72 Jahre alten Dame, die nach der Klageschrift ihr
die Gunst ihres Gatten entzogen hat. Mister Fred
Waeoerson, um den beide Damen kämpfen, ist 64 Jahralt . Ein glücklicher junger Mann.

Esten wir bester als unsere Vorfahren 1 Dies«
Frage glaubt ein ttanzöstsches Blatt bejahen zu müssen.
Unsere Ahnen waren , mit Respett zu sagen, Freffer ; wir
essen; unsere Enkel aber, die noch weiser sein werden als
wir , werden speisen. Unseren Vorfahren fehlten gutes
Ol. Spezereien. Zucker; sie hatten keine Kartoffeln, und
Salz war ein Luxusartikel ; das Brot war entsetzlich, die
Butter ranzig oder versalzen; das Fleisch kam von schlecht
gepflegten, halb verhungerten Tieren ; Fische waren , ab¬
gesehen von den Hafenplätzen, eine kostspielige Rarität,
oder man mußte sie gesalzen und geräuchert essen. Und
dann unser Geflügel: mit den Masthühnern und Mast-
gansen, die wir verzehren, läßt sich das abgemagerte
Federvieh, das unsere Altvordern aßen, gar nicht ver-
gleichen. Der Wein, den man ttank. war ein abscheuliches
Gesöff; wollte man ihn verbessern, so begann man ihn zu
kochen, worauf eigentlich der Tod hätte stehen müssen.

Selbstmord eines Bäreu aus Reue . Im Newyorker
Zenttalpark erfreuten zwei Bären lange Zeit die zahl-
reichen Besucher. Da eines Tages spielte sich im Käfig
eine blutige Tragödie ab. der eine der Bären erdroffelte
feinen Genossen. Seit jener Zeit aber bemächtigte sich des
Überlebenden die Reue. Er verweigerte jede Nahrung und
vor einigen Tagen hat er sein Leben durch Selbstmord
geendet. Er kletterte im Hintergrund des Käfigs die
Felsenterrasse empor, trat an den Rand des höchsten
Felsens und warf sich von hier rückwärts auf den Asphalt¬
boden des Zwingers hinab. Die Höhe des Falles bettug
nicht ganz 10 Meter , aber das Tier hatte das Genick ge¬
brochen und war sofort tot.
«A - ^ kistik der Ehrlichkeit . Die Frage nach der Ehr¬
lichkeit der Menschen versucht gegenwärtig ein sonderbarer
Hen in Paris auf eigenartige Weise zu lösen. An schönen
Nachmittagen durchwandert er die belebten Straßen , um
oom, plötzlich an einen Herrn heranzutreten mit der
Frage : »Entschuldigen Sie , mein Herr , haben Sie vielleicht
hier ein Zwanzigfrankstück verloren ?« Regelmäßig steckt
nun der bette !' ude Herr seine Finger in die Westentasche,
sucht darin und erwidert : »Tatsächlich . . . es fehlt mir
ein Goldstück.« Auf diese Antwort hat er nur gewartet,
und nun gibt er ruhig die Erwiderung : »Es ist einfach
schrecklich, was in dieser Straße für GoldstÄcke verloren
werden. Unter 40 Passanten , an die ich die gleiche Frage
gerichtet habe, sind Sie der 37., der in allem Ernst be-
uuuptet, ein Zwanzigfrankstück auf dieser Straße verloren
zu haben! — Ob er so seinen Zweck erreichen wird?

> Neehundsfang in Nehen . Die deutschen Fischer, Ae-
sonders die Lachsangelfischer, klagen wieder sehr beweglich
über die Zunahme der Seehunde in der Ostsee, die die
Heringe in ungezählten Mengen aus den Netzen holen und
die Lachse von der Angel abfressen. Beim Ziehen mit
dem Breitlingsgarn sind Seehunde von 6 bis 6 Zentner
Gewicht gefangen worden. Ein mit dem Breitlingsgarn
lebend gefangener Seehund gab, als er totgeschlagen
wurde, 64 Heringe, von denen einige noch lebten, Und die
er aus dem Garn herausgefressen hatte, von sich. Eine
Jagd auf Seehunde mit Schußwaffen wird immer in-
sofern ergebnislos bleiben, als die Tiere nach dem ersten
Schuß sofort untertauchen und erst kilometerweit von der
Schubstelle wieder an die Oberfläche kommen. Nur wenn
sie durch einen Kopfschuß auf der Stelle getötet werden,
daß sie nicht mehr untertauchen können, treiben sie noch
kurze Zeit an der Wasseroberfläche, um dann aber auch
rmterzusinken. Neuerdings hat man es mit dem Faunen
m Netzen versucht. Der größere Teil der Fischer wirb
aber nicht in der Lage sein, sich die zu einem rationellen
Seehundsfang gehörenden Netze zu beschaffen, da die Her-
stellungskosten eines Seehundnetzes etwa 60 Mark bettaaen
und ein Fischer 6 bis 8 Netze besitzen muß, weil sich
immer eines oder auch mehrere in Revaratur befindenwerdm.

Nankeehnmor . Der groteske Humor der Amerikaner.
5» oft emen starken Beigeschmack ätzender Satire hat
kommt in den folgenden Proben , die wir einem soeben
erschienenen Newyorker Familienblatt entnehmen, köstlich
zum Ausdruck: Der Gouverneur eines Staates im Osten

Staaten wurde dermaßen von Amter-
jagern belästigt, daß er in den Zeitungen eine Bekannt-
machung erließ, worin er darauf hinwies , daß er be¬
deutend mehr Gesuche erhalten habe, als Ämter vorhanden
seien, und daß er mehrere Wochen brauchen würde, um
nur die emgelaufenen Briefe zu vernichten. Zwei Tage
darauf erhielt er nachstehendes Schreiben : »Hochgeehrter
Herr Gouverneur ! Aus den Zeitungen ersehe ich, daß
Sie die bei Ihnen eingelaufenen Anstellungsgesuche nicht
bewältigen können. Sie wollen, schreiben Sie . die Briefe
vernichten: wenn Sie keine andere Stelle für mich baden
mochtê ich Stt bitttn , mich als Briefvernichter anzu-
Ubn . — Der Telegraphenbeamte einer einsamen
Station im Süden 5er Staaten bemerkte, daß er von Tag

*ner  o0fel ? ^ e. und telegraphierte an das Haupt-
um Ablösung; kann

nicht langer hier bleiben: Lebenm Gefahr; umringt von
Lowere Tigern, Schlangen, Elefanten und Wölfen.« Das
Hauptamt telegraphierte zurück: »Es gibt keine Wölfe im
Süden. Der Einsame antwortete sofort: »Bitte in
meiner ersten Depesche Wölfe zu stteichen.«
Neueftea aus den « Ktzblattcrn. j

@in Schlauberger . Ernst will nicht aelinrificn nr>„n
droht ihm: . Wenn du nicht artig bist, darfst du am Son^ taa

GroßvaterI ' Ernst gibt bedauernd zur Antwort'
^derben ?« ^ ann wirklich den ganzen Sonntag

«jftSBÄ m-ÄLLP «SÜSL”
äiÄÄ,7i- to ° »- « ' > ä
n,«n?« rbisch.montenegrinische UnionA-läne. »Bruderr.ar w‘*

fcjfteSAss 2 ä ;ü„-, i
*U Wnem Schrecken, daß die weichgesottenenEier

»A rSTVffS . ' & ' BSMi -3e“
.. . - (Jugend.)

R«daktion$>Brtentaft«n.
tztmbeeressig bereitet man wie folgt: Die Himbeeren

werden mit gutem abgckochten Weinesstg übergoffen. aut
verkorkt und zum Ausziehen4 Wochen in die Sonne gestellt
dann wird der Esstg abgegoffen, filtriert und in kleinen
Flascken aufbewahrt. Esdragonessig wird ebenso bereitet,
aber statt der Himbeeren Esdragon genommen.

WHterungswrlauf.
Eigener Wetterdienst.

w /^ rJsland erschienene Tief liegt jetzt über
non ß «? ee» UnfeC  ® cJlei ,ß  i °d»ch unter den Einfluß de»w2S£m"ooi K°rß°6inben  b°h°nLuftdrucks gekommen.
.^ «usstchteû Wieder̂warmer und meist trocken._

Ucreins-Racbricbttn.
Evang .Kirchenchor.

Heute(Freitag) abend Gesangstunde.

>veMeii ihre glänzende Stellung des
d.Tebim. Selbstunterrichtsbriefe System Kami

loo uiterbnnr . 6»>a»»oa« uti
Bansew 't'rksjäclmle * PoIJet, Architektoneigner, Bau*
techntker, jftmmermeister, Maurermeister, Ban ge werks¬
meister. StrasHenbantechnfker, Tiefbaatechmffiar. Schale
für Eisenbahnwesen : LokomotivheieayXokomotiv-
führer, Eisenb&bâ echciker. w SfaschUenbeiUeluilel
Monteur, Maschinist. Werkmeister. MajithinenkonsWqkteirr,
Maschineningenieur. 'Elektrotechn . Schales Elektra-
monteur, Elektrotechniker, Eiektrô genient. Schale für
Berg - n. Hüttenwesen : Befgschale. Famenneister»
Giessereitechniker. InstallatenrschnlO : Installateur,
Elektroinstallateur. Schale ^ “
Handwerk : Steinmetz9teii

Bautischler. Kunst-
JeAea der Torsten.

Anstcntsaendani
Diese Werke eetren keine Vor-
kenntnlsse vorans ybeiweekeo:1. den Besuch der/eeho . Fach-

•cbulen za ertetseo , - —& dem Stadierarfden nur durch
Selbe tun S6rrlcbt eine sb-
geschlossene - technlecbo
Blldaet en Temitteln,

ihneBernfs-S. in TortfeltLWelse ohne!

i dort

f tirlefeinso«^
J , Weise, in so L
i ! «nsgeführt ist , c
t den Stoff rertte
t  die fortgesatiLT

stCrjrhg & Foohprar . tbiuleg . 4 - 8elbstpÄt <L i
AosfUbrl . Prospekte so w. Danks ehret ben Ub. bestantl >t

Ja - Sagen monatl . Tallsahl . von S BSarh aa sn basta
Bonness & Hachfeld , Potsdam ' 6 -0.



auf dem Gebiete-■?" Frischh tüuag tu lchen sich die erprablen
und loû i.dsackb>wähtlen

MÄs Snkocli-Appaiate

Crcppapicr
in allen Farben offeriert zu
den bill'gsten Pressen

A. Lemb.

Kartoffeln
Krftrit

wird man von allen Hautun-
reinheiten u. Hausausschtägen,
wie Mtteffer, Fmnen, Blütchen,
Gesichtslöte ufw. durch lägt. .
Waschen mit Steckenpferd . — alte sowie neue
Teerschwefel -Seife v. Berg- 1stets zu haben bei
mann u. Co, Radebeut. Slck i Hart Ungölmeirr.
50 Pffl. Lhr . wieghardt - L _Naturrein.
ZlM * t UW I « | s - ibsigekelt - rt - n

^otwein!

ecffstrs
der

Mittelrheinischen

Ev angelischen  K irchen- ^esa^
Zu

zu Hab" in der Expebiionv
Blonetz

krsubacva. Rbein
am Sonntag, den lg. Juli

Klöppelspitzen , GlN-
jätze und jestons I per Liter 1.20 Mk.

n großer Äuswadt bti Iper Flasche1 Mk. (mit Glae) !
Geschw. Schumacher. pn Gebinden billiger empfiehl, |

L . Lschenbrenner.

unstreittg erworben babcn, verdank.« Sie Nicht alle-n dem
Systeme„Weck", sondern vor allem auch der Vorzüglichkeit de

- Weck’scb Star --
Wir mancher Mißerfolg ist nicht auf schecht schließende Gläser
uub unbioucbbare, aber billigere Gumwirinae zurüÄzusühren!
Die Weckgläser sind in Anbeicacht des vorzüglichen Mater.cle
nicht teurer als Gläser zweifelhafter Herkunft und jede Her'?--
frau kauft richtig, wenn sie die echten Weckgläser verlangt und
keine Nachahmung oder gar sog. Ersatz eafür sich oufrebtn
läßt. Nur die Original -Weckgläser garantu t

einen vollen Er folg.

Georg Philipp Llsr

8 p ort -Mützen *tie!,a
1 jy , ^ iia fli  I Feinstes selbsteingekochtes

Stiekerei - Stmiiclliftrjeltt

Haub 6 en 'f| Ätme I fl§ eilfür Mädchen
in r icker Auswahl der

Geschw. Schumacher.

Nettes Sauerkraut
in feinster Qualität

empfiehlt

II
wr

Photo-Platten, Photo-Papiere
Photo-Postkarten, Fixiersalz

Entwickler, Tonfixierbad,
Schalen, Copierrahmen,

Blitzlichtpulver,Blitzlichtpatronei
Abschwächer, Verstärker
für Film und Platten

und vieles andere mehr Homtncn Sie in
reichbaltilr Auswohl in der

Marksburg -Drogerie
Lhr. Wieghardt.

Dunkelkammer im Hause.

Zur

Sommer-Schneidem
empfehle in reiche, schöner Auswahl:

Klöppel - und Leinenspitzen mit
passenden Einsätzen,

Westens, Spachtel -, Tüllspitzen
und Einsätze,

Spitzenkragen in Spachtel,
Glasbattist , Pique u. bestick. Erep.

Spezialität : . ^
'Spitzenftoffe sür Blousen ^M

äußerst prei-wert.

Audols Aeuhaus.

| empfiehlt billigsi
Lhr. wieghardt.

11=
Kragen , Sch tipsr,

emwickchaxierI
enipfiehlt billig Zephirhemden,

i-  Unterjacken

Udlttlll - blH  Schumacher.

Nachmittags { Uhr : Gesangprobe der vereine in
2 V2 » Festgottesdienst.

38/4 „ Vertreterversammlung im 5,
V/2 « Festvecsammlung und Nachh

„zum Rheintal."

Der Evangelische Airchenchor Braubach beehch«
suche des Verbandsfester ergebenst einzuladen und
Beteiligung zu dem Gelingen des Festes beitragen
Die verehr !. Einwohnerschaft von Braubach
aus Anlaß des Jahresfeftes am Sonntag
Flaaaen schmuck zu kleiden. _ __J

Neu zugelegt
Knaben-Spiel-Anzüge

luon 1,75 M an bis zu den feivsten, in hübschen. s»W
Stoffen.

Hemden, Beinkleider, Jaäentaäal Mit
Nachtjacken, Stickerei- Lagerraum
Nücke imb llntertQtflen äU"^ "'ift ’n.
Jtoac nno unieriaiuen Näheres in der Geschäfts-
zu billigen Preisen bei

Blusenflanelle
R. Neuhaus.

empfehlen billigst
Gefchw. Schp

Geschw. Schumacher.
stelle dieses Blattes.

Wenn Sie

in Ihrem Hanse

übrrfliWgeSaehrn
haben, können Sie dieselben
leicht verkaufen, wenn Sie

rfneklelnrAnrrlge
in unserer Zeitung

„M ) einisehe

NachriGten"

eimücken lasien.

Bilderrahmen
von den einfachsten bis zu bcn]

1feinsten offeriert billigst
_ A . Lemb.

ZI teyer 's
Ialter AornI
frisch einaetroffen bei

_Lhr . wieghardt.

limbcit-iroufcii
in nur wr.chechter Ware i
allen Grüß n bei

Geschw. Schumacher.

"Aobor 's

^ sömle -̂ ibliothek

pro Band 20 Psg.

empfiehlt
H. Eemb.

Neu eingetroffen
in großer, schöner Auswahl, in |
bester Ausführung u. solidest:"
Stoffen

fürs Haus als auch zu Gesl enken paffend.

iffgglt
: : in allen Größen und Preislagen : :

sauKAssgjrn und
)pautkranzko£t£n

— in hübscher Ausführung. —

Bilder werden gut und rauchdicht
eingerahmt.

Masseneinrahmungen werden billigst berechnetj
und empfiehlt sich

B .einrich Metz,
Glasermeister.

Griechischerh$ ra u O n
WDicciBoinr ^ 1  V W  I * 11Weisswein

(naturrein)
per Flasche 60 Psg.,
„ Liter 80 „

in Gebt"d u billiger empfitbll
L . Lschenbrenner.

Frieda Lschenbrenner.

Spielkarten
mit abgerundeten Ecken findj
w edec ri^getroffen.

A . Lemb.

üjlkidWschiiku-
fliipifr

offeriert billigst
A Lemb.

jük InaBen u . MWeuj
zu äußerst billigen Preisen.

Rud. Neuhaus.

Empfehle: '
Limonade und
Tafelwasser.
Dieselben sind nach denl

neuesten hygienischen Vor-I
schriften hergestelltu. ärst=|

lich empfohlen.
Täglich frische Mutig.
Adolf wieghardt.

V ' GinstG , trlsolis

Tafeltrauben
in schöner lüftet Ware empfiehlt

Wolinsaiten
| pmi fieblt A. Lemb.

Damen-u.Mädchen-
Hemden- u. Hosen, ! _ , . .. .

UntertaiUen TdSßllßfltÜGhßF
in fchö»e groß-r Auswahl ein- — weiß und bunt —
cntroffen. in vielen Preislagen.

Hudolf Neuliaus . | Geschw. Schumacher.

Jeaia EngeM
Meine ueU'tngeiichleteDunkelkammer

steht allen meinen werten Kunde» zur

(kostenlosen Benutzssf
Marksburg - DrogeH*

Spezialhaus für Photogra

Türsehoner
— in Glas und Zelluloid

tu verschiedenen Größen und Farben, empfichii
Hch . EWel

H
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